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Tatbestand, Vorsatz, Fahrlässigkeit

qualifikations-
spezifische 
Zurechnunghypothetische 

Reserveursachen 
sind unbeachtlich

Kausalität

abnormale Konstitution 
des Opfers und 
atypische 
Kausalverläufe sind 
unbeachtlich

Eingreifen des Opfers 
oder Dritten bricht 
Kausalverlauf nicht ab, 
wenn ursprüngliche 
Bedingung fortwirkt

überholende 
Zweitereignisse brechen 
ursprünglichen 
Kausalverlauf ab

Vorsatz

bedingter 
Vorsatz

Vorstellungstheorien: 
- Möglichkeits-

- Wahrscheinlichkeitstheorie

- (Risikotheorie)

Willenstheorien: 
- Billigungs-

- Gleichgültigkeits-

- (Vermeidungs-)

- Ernstnahmetheorie 

error in 
persona

aberratio 
ictus

Irrtum 
über den 

Kausalverlauf

Wesentlichkeit

formelle 
Gleichwertigkeit

materielle 
Gleichwertigkeit 

(Höchstpersönlichkeit)

Adäquanz 
(Vorhersehbarkeit)

behandelt als 
Untergruppe

Konkretisierung

objektive 
Zurechnung

Schutzzweck 
der Norm

allgemeines 
Lebensrisiko

Freiverant-
wortlichkeit

eigenverant-
wortliche 

Selbstgefährdung 

Risikoverringerung

atypischer 
Kausalverlauf

Pflichtwidrigkeits-
zusammenhang

Fallgruppen, die die obj. 
Zurechnung ausschließen

Anknüpfungspunkt

zeitlicher 
Zusammenhang

Realisierung der 
grunddelikts-
spezifischen 

Gefahr

Handlung

Erfolg

bei 
Erfolgsqualifikation

Fahrlässigkeit
Abgrenzung bewusst

unbewusst

rechtmäßiges 
Alternativverhalten

Vermeidbarkeitstheorie:

Möglichkeit reicht

Risikoerhöhrungslehre:

nur keine Zurechnung, 
wenn Erfolg sicher 
ausgeblieben wäre

Kausalitätstheorie:

alternativverhalten 
irrelevant

vorsätzliches 
Dazwischentreten 

eines Dritten 
(Regressverbot)

Lehre vom adäquaten 
Zurechnungszusammenhang:

fahrlässiges Ermöglichen reicht; 
Ausschluss nur bei obj. 
Unvorhersehbarkeit oder 
mangelnder Anknüpfung

Lehre von der 
Unterbrechung 
des Zurechnungs-
zusammenhangs

Lehre vom begrenzten 
Verantwortungsbereich:

Zurechnung, wenn 
Straftat erkennbar und 
einziger Sinn war, oder 
wenn Garant

Maßstab

abstrakte 
Gefährdungsdelikteteleologische 

Reduktion?

siehe Straftaten 
gegen das Leben

Arg.: Zufälligkeit

s. Letalitätslehre
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Verteidigungswille

Rechtswidrigkeit und Schuld

Gebotenheit
Notwehr


§ 32

Notstand

§ 34

Einwilligung

Notwehr-
lage

Maßstab

ex-ante ex-post

Notwehr-
handlung

Provokation

Rechtsbewährungstheorie

Rechtsmissbrauchstheorie

krasses 
Missverhältnis

Familie
schuldloser Angrif

Art. 2 II a EMRK
absolute Theorie: 
keine Tötung zur 
Verteidigung von 
Sachen eingeschränkte Theorie: 

Geltung nur für Staatsgewalt

Chantage

erforderlich?
obj. 
Theorie

subj. 
Theorien

Anforderungen

Vorsatz

Absicht

Rechtsfolge 
des Fehlens

Vollendung

Versuch

nie bei Fahrlässigkeit

Hoheitsträger?

rein öffrechtliche Theorie: 
können sich nicht auf 
allgemeine RG berufen

rein strafrechtliche Theorie: 
Berufung bei hoheitlicher 
Tätigkeit möglich; Tat 
weder straf- noch 
polizeirechtswidrig 

Diffrenzierung:  
Eingriffsbefugnisse werden nicht 
begründet, aber Strafrechtswidrigkeit 
scheidet aus

Notstands-
lage

Rettungswille

Angemessenheit

Agressiv- vs. 
Defensivnotstand Nötigung

absoluter 
Lebensschutz

indirekte 
Sterbehilfe

hypothetische 
Einwilligung

Festnahme

§ 127 I StPO

Tat

materiell-rechtliche Theorie: 

braucht immer eine 
tatsächliche Tat

prozessuale Theorie:

dringender Tatverdacht 
nach pflichtgemäßer 
Prüfung reicht

zulässig

kommt auf 
Genehmigung an

Täuschung

Lehre von der 
Willensmängel-
freiheit:

Einwilligung stets 
unwirksam

Lehre von der 
Bedeutungs-

kenntnis:

nur unwirksam, 
wenn Irrtum 
rechtsguts-
bezogen

Notwehrexzess

§ 33

extensiver 
exzess

restriktiv: 
nicht 
erfasst

extensiv: 

immer erfasst 

differenzierend: nur 
nachzeitiger erfasst

Schuld-
unfähigkeit


§ 20
a. l. i. c.

Tatbestandslösungen: 
Vorverlagerung oder 
Ausdehnung

Ausnahme-
lösung

Unvereinbarkeitstheorie
übergesetzlicher 

Notstand

EtbiFolgen 
Haupttäter

strenge 
Schuldtheorie 
(§ 17)

eingeschränkte Schuldtheorien: 
- negative Tatbestandsmerkmale (§ 16 direkt)

- rechtsfolgenverweisend (§ 16 a.): Vorsatzschuld

- rechtsgrundverweisend (§ 16 a.): Vorsatzunrecht

Folgen 
Teilnehmer

Gleichbehandlungstheorie: 
keine vorsätzliche Haupttat

Differenzierungstheorie: 

vorsätzliche Haupttat liegt vor

(aiic)
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Täterschaft und Teilnahme

Täterschaft Abgrenzung

Irrtümer des 
Hintermannes

Mittäterschaft

Teilnahme

Tatherrschaftslehre

modifizier subjektive Theorie

- Interesse am Taterfolg

- Grad der Beteiligung

- Tatherrschaft

- Wille zur Tatherrschaft

mittelbare 
Täterschaft

Begehung 
nicht 

verhindernder 
Garant

Beihilfe

Anstiftung

Pflichtdeliktslehre: 
immer Täter

Theorie der Einheitsbeihilfe:

immer Gehilfe

Abgrenzung 
ganz normal

differenzierende 
Theorie wenn 

Beschützergarant
wenn 

Überwachergarant

Exzess

sukzessive 
Mittäterschaft

Täter 
hinter Täter 

an 
Fahrlässigkeit 
denken

Selbstschädigung 

Irrtümer des 
Vordermannes

Hervorrufen 
eines vermeidbaren 

Verbotsirrtums

bzgl. Schuld

nur das, wo alles 
vorliegt

fehlender 
Vorsatz, aber 

gedacht

ggf. § 30

Vorsatz, 
aber vorsatzlos 

vorgestellt

h.M.: vollendete Anstiftung 
(als Minus enthalten)

a.A.: versuchte mittelbare 
Täterschaft und Fahrlässigkeit

verwandtes 
Problem

normale 
Abgrenzung

strenge 
Verantwortungstheorie

Etbi des 
Vordermannes 

Gleichbe-
handlungstheorie:


Vorsatztat 
ausgeschlossen

Differenzierungstheoorie: 
dennoch vorsätzliche 

Haupttat

Anforderungen

reines 
Verursachen 
reicht

omnimodo 
facturus

kommunikatives 
Beeinflussen 
erforderlich

Lehre vom 
Unrechtspakt

Abgrenzung

agent 
provocateur

Rechtsguts-
gefährdung

formelle 
Vollendung

materielle 
Beendigung/
irreparable 
Rechtgutsverletzung

Aufstiftung

Qualifikation aliud

Unwertsteigerung Wesentlichkeit

error in 
Persona

immer 
unbeachtlich

Wesentlichkeitstheorie: 
Grenzen der allgemeinen 
Lebenserfahrung, 
Vorhersehbarkeit 

immer beachtlich 
(abberatio  
ictus)

wenn wesentlich

Rechtsfolge

Anstiftung 
zum Versuch

versuchte 
Anstiftung 

Anforderungen

KausalitätFördern/
erleichtern 
reicht

Risikoerhöhung

neutrales 
Verhalten

gibt es das?
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alles erfasst

obj. TB: 
Sozialadäquanz

Zurechnung
subj. Theorien: 

deliktischer 
Sinnbezug

RW



Versuch und Rücktritt

trotzdem (+)

Versuch der 
Erfolgsqualifikation

grob 
unverständiger (§ 22 III) 

und abergläubischer 
Versuch

Gewahrsams-
neubegründung
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Tatentschluss

unmittelbares 
Ansetzen

besondere 
Formen

Rücktritt

bewusst unsichere 
TatsachengrundlageRücktrittsvorbehalt 

Sonderkonstel-
lationen

Schusswaffen Haustür/Klingel

Auflauern

Bedingungen Distanzfälle

Unterlassen

Qualifikationen 
und zusammengesetzte 

Delikte

auch Grunddelikt erforderlich

zu Merkmal des spezifischen 
Unrechts ansetzen 

mehrere 
Beteiligte

erstmöglicher Eingrif

letztmöglicher Eingrif

allgemeine Theorien:

- materielle Gefährdung oder

- modifizierte Zwischenaktstheorie

Mittäterschaft

mittelbare 
Täterschaft

Anstiftung

Einzellösung

Gesamtlösung

vermeintliche

Bestimmungs-
handlung reicht

strenge Theorie:

erst mit Tatmittler  
(=Gesamtlösung)

Einwirkungstheorie: 
mit Einwirkung 
(=Einzellösung)

Differenzierung nach Gut- 
oder Bößgläubigkeit des 

Tatmittlers 

allgemeine 
Theorien

Abgrenzung 
untauglicher Versucht 

von Wahndelikt

erfolgs-
qualifizierte 

Delikte

bei vollendetem Grunddelikt unstrittig

erfolgsqualifizierter 
Versuch

Lehre von der 
Erfolgsgefährlichkeit 

Lehre von der 
Handlungsgefährlichkeit 

Differenzierung nach der 
tatbestandlichen 

Ausgestaltung des Delikts

kein 
Fehlschlag

MaßstabTatplan Einzelakt

Gesamtbetrachtung

-> Rücktrittshorizont

Rücktritts-
verhalten

Denkzettelfälle

Korrektur des 
Rücktrittshorizontes

missglückter 
Rücktritt

umstritten 
ob Möglich

endgültiges 
Abstandnehmen 

erforderlich?

abstrakte 
Betrachtung:


muss Abstand 
nehmen

konkrete 
Betrachtung: 
konkrete Tat

kriminalpolitische Betrachtung:

Differenzierung danach ob Täter 
nach Aufgabe noch gefährlich

Freiwilligkeit 

autonome und 
heteronome Gründe
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Straftaten gegen das Leben 

Verhältnis ?
Totschlag 


§ 212
besonders verwerflicher 
Vertrauensbruch

Mord

§ 211 Heimtücke

Habgier

rechtmäßiger 
Vorteil

son. 
nied. 

Beweggrund

besondere 
Wertvorstellung

Vermeidung 
v. Aufwendungen

Verdeckung

einheitliche 
Tötungshandlung

außerstrafr. 
Verdeckungszweck

Kleinkinder, 
Bewusstlose,

Schlafende

verfassungskonforme 
Auslegung

Qualifikation

selbstständige Delikte

negative 
Typenkorrektur

tückisch-verschlagenes 
Vorgehen

politische 
Motive

immer niedrig

nur egoistische, nicht 
gemeinwohlorientierte

Rechtsfolgenlösung

Tötung auf 
Verlangen


§ 216
SuizidAbgrenzung

subj. Theorie

allgemeine 
Tatherrschaft

Herrschaft 
über letzten 
Augenblick

Freiverant-
wortlichkeit

Exkulpationsregeln 
(§§ 19, 20, 35):


Opfer als Täter gegen 
sich selbst

Einwilligungslehre (§ 216): 
Opfer seiner selbstSterbehilfe

Behandlungs-
abbruch

aktiv

passiv indirekt

Abgrenzung
Fahrlässige 

Tötung 
§ 222

Abgrenzung 
Selbstgefährdung

insbes. 
Wissensherrschaft

Aussetzung

§ 221

hilfsbereite 
Dritte

ohne 
Ortsänderung Versetzen 

Nr. 1

durch 
Unterlassen

pflichtwidrig 
nicht von 
Begeben 
abhalten

Ortsveränderung 
erforderlich

Verursachen 
reicht aus

Schwanger-
schafts-

abbruch


§ 218

durch 
Tötung der 

Schwangeren

Tateinheit bei Kenntnis 
von Schwangerschaft

Grenzen 
des Versuchs

lebensfähiges 
Kind 


-> Fehlschlag

Tötung 
danach §§ 211 ff.

lebensunfähiges Kind 
und alsbald Tod ohne 

weitere Einwirkung

->  (nur) Vollendung 

Tötung vor 
natürlichem Tod

in Tatmehrheit

§ 218 nur versucht § 218 vollendet

… jeweils neben 

§§ 211 ff.

z.B. 
Unterhalt
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Straftaten gegen die körperliche Unversehrtheit und persönliche Freiheit

gefährliche 
Körperverletzung


§ 224

Freiheitsberaubung

§ 239

Opfer bemerkt 
Einsperren nicht/will 

sich nicht 
fortbewegen

Vollendung erst, 
wenn sich Opfer 
wegbewegen will 

(Schutzgut: 
tatsächlicher 

Fortbewegungswille)

Vollendung schon mit 
einsperren


(Schutzgut: potentieller 
Fortbewegungswille)

potentieller 
Wille nur 

ausreichend, 
wenn für Opfer 
aktualisierbar

Nötigung

§ 240

Drohung mit 
(nicht durch) 
Unterlassen

nur mit 
Garanten-

pflicht

allgemeine 
Rechtspflicht 

reicht

immer erfüllt; Korrektur 
über Verwerflichkeit

gefährliches 
Werkzeug 

Glied
schwere 

Körperverletzung

§ 226

unbewegliche 
Gegenstände

Körperverletzung

§ 223

ärztliche 
Heilbehandlung

lebensgefährliche 
Behandlung

nur 
abstrakte 

Gefahr

wichtiges 
Glied

nur mit Gelenken auch innere Organe

alles

wichtig
genereller/individueller Maßstab

alle individuellen Umstände

Tatbestand

Rechtswidrigkeit
Verwerflichkeit

Zweck 
der Nötigung

Nahziel

Fernziel

mit einem 
anderen 

Beteiligten

reicht 
Teilnehmer?
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Gewalt
zweite-Reihe-

Rechts-
sprechung



Diebstahl 
§ 242

Wegnahme

fremder 
Gewahrsam

sozial normativ 
Zuordnung einer Sache 
aufgrund einer sozial-
normativen 
Übereinkunft

faktisch 
von natürlichem 
Herrschaftswillen 
getragene tatsächliche 
Sachherrschaft

1. tatsächliche Sachherrschaft als Indiz

2. Gewahrsamssphäre/sonstige 

Zuordnung

3. Kontrolle: Frage nach 

Rechtfertigungsbedürfnis

4. kein entgegenstehender Wille

Mitgewahrsam

verschlossenes 
Behältnis

Schlüsselinhaber 
Alleingewahrsam, bei 
großem Behältnis; 
ansonsten Gewahrsam über 
Behältnis entscheidend 

Schlüsselinhaber 
Alleingewahrsam bei 
problemlosem Zugang; 
ansonsten Mitgewahrsam 

Gewahrsamsverlust

Dereliktion

innerhalb fremder 
Gewahrsamssphäre

Gewahrsams-
neubegründung

beobachteter 
Gewahrsamswechsel

Absicht 
rechtswidriger 

Zueignung

Objekt der 
Zueignung

Sachwert 
(restriktiv oder 
extensiv)

Substanz

Gattungs- 
und Geld-
schulden Gewahrsamsenklave

Straftaten gegen das Eigentum

schwerer Fall 
§ 243

Geringwertigkeit 
(Abs. 2)

Grenze umstritten; jedenfalls 
bis 50 €

Vorsatzwechsel

nur bei vollständiger Aufgabe 
des Diebstahlsvorsatzes 
erheblich

auch abhängig vom angelegten 
Gewahrsamsbegrif

Gewahrsamsbruch Abgrenzung zum 
Betrug

Einverständnis

Dreiecksverhältnis

Waffen, 
Banden, 
Wohnung 

§ 244

Unterschlagung 
§ 246

Nr. 1 
lit. a)

Gefährlichkeit 
des Werkzeugs

abstrakte 
Widmung

Verwendungs-
vorbehalt

objektive 
Gefährlichkeit

Verdachtstheorie

Nr. 1 
lit b) Scheinwaffe

Nr. 2

bandenmäßige 
Begehung

mindestens zwei 
Bandenmitglieder am 
Tatort 

Nr. 3

abstrakte 
Gefährdung 
erforderlich

gemischt 
genutzte Gebäude

schwerer 
Raub  
§ 250

Raub  
§ 249

Wegnahme

qualifizierte 
Nötigung

Nötigungsmittel

Gewaltbegriff
Gewalt 

gegen Sachen

Adressat der 
Gewalt / des 

angedrohten Übels

Wegnahmebezug
finale 
Verknüpfung 
von Nötigung 
und Wegnahme

objektive / 
subjektive Kausalität

Ausnutzen 
der zu Raubzwecken 

geschaffenen 
Zwangslage

Raub mit 
Todesfolge


§ 251

qualifikations-
spezifische 
Zurechnung

siehe AT obj. 
Zurechnung

Zueignungshandlung

enge (eindeutige 
Handlung) und weite 
(jede Handlung mit 

Vorsatz) 
Manifestationslehre

materielle Theorien:

entweder eines oder 
beide Elemente der 
Zueignung müssen 
materiell erfolgt sein

gleichzeitige / 
wiederholte 
Zueignung

veruntreuende 
Unterschlagung

unwirksames 
Rechtsgeschäft

dennoch 
anvertraut

räuberischer 
Diebstahl


§ 252
Betreffen

Wahrnehmung 
durch Opfer 
erforderlich

genügt räumlich-
zeitlicher 
Zusammenhang, in 
dem der Täter dem 
Betroffenwerden 
zuvorkommt

außer Nr. 3

Bei-Sich-
Führen

insbes. 
berufsmäßige 
Waffenträger

Nr. 1 
lit c)

weniger als § 226; 

mehr als § 223

Gefahr darf nicht nur 
aus der Wegnahme 
erwachsen; spezifische 
Raubgefahr folgt aus 
Nötigung

fortwirkende 
Gewalt / 

Nötigungslage
Abs. 2

Nr. 2

Verwenden

reicht bloßes Zeigen?  
Vgl. zu Gefährlichkeit 
der anderen 
Nummern

siehe Nötigung

frische 
Tat

spiegelbildlich zum 
gegenwärtigen 
Angriff (§ 32)

Versuchsbeginn

Jack J. Zipke 2023



nur in Engen grenzen 
Aufklärungspflicht gegeben

Straftaten gegen das Vermögen

Betrug

§ 263

Zahlungsun-
fähigkeit und 

-willigkeit

Täuschung 
und Irrtum

Zweifel an 
Richtigkeit

Möglichkeitstheorie Wahrscheinlichkeits-
theorie

Viktimologische Theorie: 
konkrete Anhaltspunkte 
zum Zweifeln schließen 
Irrtum aus

(Einwilligungs-
theorie)

sachgedankliches 
Mitbewusstsein

„wird schon alles gut sein“

Vermögensverfügung

Vermögensminderung

unmittelbar freiwillig

Verfügungsbewusstsein

bei Sacherlangung

des 
Getäuschten

Zurechnung

Dreiecksbetrug oder 
mittelbare Täterschaft 

Abgrenzung zum 
Diebstahl

Lagertheorie

Sicherungsbetrug

Ermächtigungstheorie

Vermögensschaden

Vermögensbegriff

juristischer

wirtschaftlicher

juristisch-wirtschaftlicher: 
alle Güter und Positionen 
mit wirtschaftlichem Wert, 

die nicht eindeutig rechtlich 
missbilligt werden

Gesamtsaldierung

Vermögensgefährdung

gutgläubiger 
Eigentumserwerb

„sittlicher“ 
Makel

?

Bereicherung

Stoffgleichheit

Computerbetrug

§ 263a

Erschleichen 
von Leistungen


§ 265a
Untreue


§ 266

Erschleichenjede unbefugte 
Inanspruchnahme

Anschein der 
Ordnungsmäßigkeit:


verschlagenes 
Vorgehen/Umgehen von 
Sicherheitsmaßnahmen

Differenzierung nach 
Variante

Erpressung

§ 253

Nötigung 

abgenötigtes 
Verhalten 

Vermögensverfügung?

räuberische 
Erpressung


§ 255

Verhältnis zum Raub?

Verursachungs-
theorie

Fremdschädigungs-
theorie

Abgrenzungskriterium

bei Verzicht auch keine 
Zueignungsabsicht 
erforderlich; jede 

Vermögensschädigung mit 
Raubmitteln wäre Raub

siehe oben

erpresserischer 
Menschenraub


§ 239a
betrugsnahe Auslegung:  
Wie wäre es gewesen, wäre Computer 
Mensch gewesen?

Beeinflussen eines 
Datenverarbeitungs-

vorganges

Unrichtigkeit

wie Irrtum

Unbefugtheit

subj.: Wille des berechtigten

computerspezifische 
Theorie:

ordnungswidriges 
Einwirken auf 
Vorgang

Betrugsäquivalenztheorie: 
unbefugt, wenn 
Datenverwendung ggü. 
Mensch Täuschung wäre

Missbrauchs-
tatbestand

Treubruch-
tatbestandVerfügungs-/

Verpflichtungsbefugnis 
bzgl. fremden 

Vermögens

Missbrauch
Überschreitung des rechtlichen 

Dürfens im Rahmen des 
rechtlichen Könnens 

Treueverhältnis: 
Vermögensbetreuungs-

pflicht

Vermögensnachteil

Pflichtverletzung

muss mit Pflichtwidrigkeit 
verknüpft sein

aber weiter als 
bei Betrug

§ 28

auch Vermögensbetreu-
ungspflicht erforderlich?

(speziellere Form)

Selbstständigkeits-
theorie

Spezialitäts-
theorie

Umfang?

Ganovenuntreue?

Absicht Raub zu 
begehen?

Ausnutzungs-
absicht

Zwei-Personen-
Verhältnis

unvollkommen-
zweiaktig

braucht mit Entführung 
vergleichbar stabile 

Bemächtigungslage in 
zeitlich funktionalem 

Zusammenhang beachte 
StrafrahmenBegünstigung


§ 257

Vortat

Vortatbeteiligung

Abgrenzung 
sukzessive Beihilfe

Hilfeleisten Eignung

Effektivitätstheorie: 
objektive Eignung 
und tatsächliche 
Besserstellung

Obj.: jede objektiv 
geeignete Handlung 

mit Absicht

Subj.: Eignung nach 
Tätervorstellung reicht 

beachte: Versuch 
straflos 

Hehlerei

§ 259

Vortat

Sacherlanung

muss 
abgeschlossen sein

gleichzeitig reicht

Surrogate

Vortatbeteiligung

insbes. Rückerwerb 
durch Vortäter

Verschaffen

Absetzen 
(helfen)

Auslösungspapier

Mitverzehr 
von Nahrung

eigenmächtiger 
Zugriff

mit Abtretung

mit Auslösung

Erfolg?

insbes. Pfandschein

erforderlich

nicht erforderlich Differenzierung

beachte: Historie; 
Gesetzeswille Eignung siehe Begünstigung; 

abhängig vom Streit 
links

Dreieckserpressung ?

faktische Nähe
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Straftaten gegen die Allgemeinheit

Meineid 
§ 154

falsche Aussage Gegenstand 
der Aussage

Obj. Ansatz: 
Wirklichkeit

Subj. Ansatz: 
gegenwärtiges Wissen

Pflichtenansatz:  
Verletzung der 
prozessualen 
Wahrheitspflicht 
(Gegenargument § 161)

Wahrheitspflicht 
trifft nur Angaben, 
die Gegenstand der 
Vernehmung sind

Eidesunmündige Person 
unter 18

Tätereigenschaft

Irrtum über Zuständigkeit

Tatsituation

Wahndelikt untauglicher 
Versuch

fahrlässiger 
Falscheid 

§ 161

Fehlenlassen der 
erforderlichen 
Anspannung des 
Gedächtnisses

falsche 
Versicherung 
an Eides statt 

§ 156

Umfang der 
Wahrheitspflicht

insbes. § 802c ZPO

versuchte 
Anstiftung 

§ 161
Versuch nicht 

strafbar

Rspr.: nur anzuwenden, wenn bei Begehung Delikt voll 
verwirklicht wäre (insbes. nicht untauglich)

spricht gegen allgemeine Grundsätze aus § 30

Verleitung zur 
Falschaussage 

§ 160

Irrtum über Bös-/
Gutgläubigkeit des 

Aussagenden

Widerstand gegen 
Vollstreckungsbeamte


§ 113

strafrechtlicher 
Rechtmäßigkeits-

begriff

sachliche und örtliche 
Zuständigkeit; 
wesentliche 
Förmlichkeit; 
pflichtgemäße 
Ermessensausübung

Rückgriff 
auf § 240 bei nur 

empfindlichen 
Übelobj. rechtmäßige 

Vollstreckungshandlung

(Drohung mit) Gewalt

Rückgriff mit 

analoger Anwendung 
von § 113 III, IV

Spezialitätstheorie 
Privilegierung aufgrund 
der psychischen 
Zwangslage

Strafvereitelung

§ 258

Verhinderung 
der Bestrafung

Abgrenzung 
prozessual zulässiger 

Verteidigung

Verhinderung 
der Vollstreckung

Zahlung 
einer fremden 

Geldstrafe

Höchstpersönlich-
keitstheorien 
(Strafzweck) (+)

Vertretbarkeitstheorie (-)

Urkundenfälschung

§ 267

Urkunde

Vervielfältigung

Abgrenzung 
Beweis- und 
Kennzeichen

Vordrucke/
Entwürfe

unechte 
Herstellen

echte 
verfälschen

Namens-
täuschung

Stellvertretung
durch 

Aussteller?

Abgrenzung

schriftliche 
Lüge

Echtheitsschutzlehre: 
kann nicht verfälschen

Bestandsschutzlehre: 
möglich, nachdem nicht 
mehr ausschließlich 
dispositionsbefugt

Urkunden-
unterdrückung


§ 274

mittelbare 
Falschbeurkundung


§ 271

Reichweite 
der besonderen 

Beweiskraft

Gefährlicher 
Eingriff in den 

Straßenverkehr

§ 315b

Gefährdung des 
Straßenverkehrs


§ 315c

konkrete 
verkehrsspezifische 

Gefahr

Einwilligung 
des allein 

gefährdeten 
Insassen?

Tatfahrzeug, 
das nicht dem 
Täter gehört

verkehrsfremder 
Eingriff

verkehrsfeindlicher 
Inneneingriff

bewusste 
Zweckentfremdung 
des Kfzs

Disponibilität: 
vorrangig 
Individualschutz

Indisponibilität: 
vorrangig 
Allgemeinschutz

Disponibel, wenn Allgemeinheit 
durch andere Strafnorm 
ausreichend geschützt

Vollrausch

§ 323a

rechtswidrige 
Tat

abstrakte Gefährdungstheorie: 
objektive Bedienung der 
Strafbarkeit

konkrete Gefährdungstheorie: 
wenigstens Fahrlässigkeit 

ist der 
Teilnehmer vom 

SB erfasst?
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Erfolg?


